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(54) Heizkörper

(57) Die Erfindung betrifft einen Heizkörper (26), ins-
besondere für eine Heizungs- oder Klimaanlage in einem
Kraftfahrzeug, mit zumindest einem Heizelement, wel-
ches zur Erwärmung eines Fluidstromes dient, wobei das
Heizelement mit einer Spannungsquelle elektrisch lei-

tend verbunden ist, und spannungsführende Bereiche
aufweist, wobei eine elektrisch isolierende Schicht vor-
gesehen ist, welche als Gehäuse (20) ausgebildet ist und
die spannungsführenden Bereiche des Heizefementes
zumindest teilweise überdeckt.



EP 2 806 707 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Heizkörper, insbe-
sondere für eine Heizungs- oder Klimaanlage in einem
Kraftfahrzeug, mit zumindest einem Heizelement, wel-
ches zur Erwärmung eines Fluidstromes dient, wobei das
Heizelement mit einer Spannungsquelle elektrisch lei-
tend verbunden ist, und spannungsführende Bereiche
aufweist.

Stand der Technik

[0002] Zur zusätzlichen Beheizung von Fluidströmen
können elektrisch betriebene Heizelemente verwendet
werden. Eine Mehrzahl von Heizelementen ist regelmä-
ßig zu einem Heizkörper zusammengefasst. Der Heiz-
körper kann die Aufheizung dabei entweder vollständig
durch die elektrisch betriebenen Heizelemente erreichen
oder gekoppelt mit flüssigkeitsdurchströmten Strukturen,
wie beispielsweise einem Rohr-Rippen-Block eines Wär-
meübertragers.
[0003] Auf diese Weise kann beispielsweise ein zu ge-
ringer Wärmefluss von einer Verbrennungskraftmaschi-
ne ausgeglichen werden oder ein elektrisch angetriebe-
nes Fahrzeug beheizt werden. In elektrisch angetriebe-
nen Fahrzeugen werden zunehmend Hochspanungs-
stromkreise verwendet, die eine Spannung von mehre-
ren hundert Volt aufweisen.
[0004] Zur Beheizung können dabei Widerstandshei-
zelemente eingesetzt werden, die elektrische Energie in
Wärme umwandeln. Besonders bevorzugt sind dabei so-
genannte PTC-Heizelemente (Positive-Temperature-
Coefficient). Auch der Einsatz von anderen elektrisch be-
triebenen Heizelementen kann alternativ vorgesehen
werden.
[0005] Um das Risiko für Spannungsunfälle und Fehl-
funktionen zu senken, werden in elektrischen Heizele-
menten Erdungen vorgesehen. Ein Defekt der Erdung
kann dabei jedoch zu einem Ausfall des gesamten Hei-
zelementes führen und gleichzeitig das Risiko für einen
Spannungsunfall erhöhen.
[0006] Nachteilig an den Lösungen im Stand der Tech-
nik ist insbesondere, dass die verwendeten elektrischen
Heizelemente keinen oder einen nur unzureichenden
Schutz gegen elektrische Schocks von Personen aufwei-
sen. Es besteht somit für Personen, die in Berührung mit
den elektrischen Heizelementen kommen, die Gefahr ei-
nen elektrischen Schlag zu erleiden.

Darstellung der Erfindung, Aufgabe, Lösung, Vorteile

[0007] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
einen Heizkörper bereitzustellen, der im Vergleich zu den
Lösungen im Stand der Technik einen verbesserten
Schutz gegen Spannungsunfälle, insbesondere mit Men-
schen, aufweist.

[0008] Die Aufgabe des Heizkörpers wird durch einen
Heizkörper mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung betrifft
einen Heizkörper, insbesondere für eine Heizungs- oder
Klimaanlage in einem Kraftfahrzeug, mit zumindest ei-
nem Heizelement, welches zur Erwärmung eines Fluid-
stromes dient, wobei das Heizelement mit einer Span-
nungsquelle elektrisch leitend verbunden ist, und span-
nungsführende Bereiche aufweist, wobei eine elektrisch
isolierende Schicht vorgesehen ist, welche als Gehäuse
ausgebildet ist und die spannungsführenden Bereiche
des Heizelementes zumindest teilweise überdeckt.
[0010] Ein Heizkörper kann dabei entweder eine Er-
wärmung rein durch elektrisch betriebene Heizelemente
erreichen oder in Kombination mit einer fluiddurchström-
ten Struktur, wie beispielsweise einem Rohr-Rippen-
Block eines Wärmeübertragers.
[0011] Elektrisch betriebene Heizelemente weisen oft-
mals große Flächen auf, welche mit einer Spannungs-
quelle in Verbindung stehen und damit für Menschen ei-
ne potentielle Gefahr hinsichtlich eines elektrischen
Schlages bilden,
[0012] Mit einem Gehäuse als elektrisch isolierende
Schicht ist hier ein Element gemeint, welches die mit ei-
ner Spannungsquelle in elektrisch leitendem Kontakt ste-
henden Flächen des Heizelementes möglichst vollstän-
dig überdeckt. Dabei bleibt vorzugsweise die Möglichkeit
erhalten, dass ein zu erwärmendes Fluid mit den Heiz-
elementen in thermischen Austausch tritt. Das Gehäuse
weist hierzu entweder geeignete Aussparungen auf oder
besitzt neben der elektrisch isolierenden Eigenschaft
auch eine thermisch leitende Eigenschaft. Um die Leis-
tungsfähigkeit des Heizkörpers möglichst groß zu halten,
ist es vorteilhaft, wenn die thermische Leitfähigkeit des
Gehäuses besonders hoch ist.
[0013] Über ein Gehäuse kann außerdem die Stabilität
des Heizkörpers positiv beeinflusst werden.
[0014] Darüber hinaus kann es vorteilhaft sein, wenn
das Heizelement durch ein PTC-Heizelement gebildet
ist.
[0015] Ein PTC-Heizelement ist besonders vorteilhaft,
da es kostengünstig herzustellen ist und eine an den An-
wendungszweck angepasste Formgebung möglich ist.
Weiterhin weisen PTC-Elemente eine selbstregulieren-
de Eigenschaft auf. Dies bedeutet, dass bei steigender
Temperatur auch der Widerstand wächst, wodurch die
Heizleistung sinkt. Es kann somit ein konstantes Tem-
peraturniveau gehalten werden.
[0016] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung kann es vorgesehen sein, dass der Heizkörper eine
Mehrzahl von Heizelementen aufweist, welche in meh-
reren zueinander benachbart angeordneten Reihen an-
geordnet sind.
[0017] Die Leistungsfähigkeit des Heizkörpers kann
durch die Verwendung einer Mehrzahl von Heizelemen-
ten gezielt beeinflusst werden. Die Heizelemente können
dabei in Reihe und/oder parallel zueinander geschaltet
werden. Über entsprechende Verschaltungen und/oder
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ein Steuergerät lässt sich so jeweils eine auf die spezi-
ellen Anforderungen abgestimmte Heizleistung erzeu-
gen.
[0018] In einer besonders günstigen Ausgestaltung
der Erfindung ist es außerdem vorgesehen, dass die Hei-
zelemente für eine Versorgungsspannung von mehr als
110 Volt ausgelegt sind.
[0019] Insbesondere in elektrisch angetriebenen Fahr-
zeugen liegt die Spannung des Bordnetzes deutlich hö-
her als die heute in konventionellen Fahrzeugen üblichen
12 Volt oder 24 Volt. Die Heizelemente sind daher vor-
teilhafterweise für Versorgungsspannungen von mehr
als 110 Volt ausgelegt.
[0020] Auch ist es zu bevorzugen, wenn das Gehäuse
an einem seiner Endbereiche eine Öffnung aufweist,
durch welche der Heizkörper in das Gehäuse einführbar
ist.
[0021] Dies ist besonders vorteilhaft, da so der Heiz-
körper auf einfache Weise in das Gehäuse eingeführt
werden kann. Dies erleichtert insbesondere die Montage
und Fertigung.
[0022] Weiterhin kann es besonders vorteilhaft sein,
wenn das Gehäuse mehrteilig ausgeführt ist und zum
Einlegen des Heizkörpers teilbar ist.
[0023] Eine mehrteilige Ausführung kann besonders
vorteilhaft sein, wenn der Heizkörper vollständig in das
Gehäuse eingelegt werden soll, Je nach Ausführung
kann dennoch ein Teil des Heizkörpers über das Gehäu-
se hinausstehen. Hierzu sind vorteilhafterweise Öffnun-
gen im Gehäuse vorgesehen. Besonders vorteilhaft kann
es sein, wenn der Heizkörper eine Steuereinheit an ei-
nem seiner Endbereiche aufweist, und diese Steuerein-
heit über das Gehäuse übersteht oder aus dem Gehäuse
hinaussteht. Eine Kontaktierung der Steuereinheit wird
dadurch erleichtert.
[0024] Das Gehäuse kann dabei vorteilhafterweise in
ein Gehäuseoberteil und ein Gehäuseunterteil geteilt
sein. Durch das Abheben des Gehäuseoberteils kann
der Heizkörper in das Gehäuseunterteil eingelegt wer-
den.
[0025] Auch kann es zweckmäßig sein, wenn das Ge-
häuse durch eine rechteckige bilderrahmenartige Be-
grenzung und eine gitterartige Struktur, die zwischen der
Begrenzung verläuft, gebildet ist, wobei die gitterartige
Struktur durch mehrere rechtwinklig zueinander verlau-
fende Streben gebildet ist.
[0026] Die rechteckige bilderrahmenartige Begren-
zung ist im Wesentlichen durch vier Profilstücke gebildet,
welche derart zueinander angeordnet sind, das sie ein
Rechteck bilden. Die Profilstücke können dabei einen
annähernd beliebigen Querschnitt aufweisen. Vorteilhaf-
terweise weisen die Profilstücke einen rechteckigen
Querschnitt auf und sind als ebene flächige Materialstrei-
fen gebildet.
[0027] Zwischen der beschriebenen Begrenzung ver-
laufen horizontale und vertikale Streben. Eine erste An-
zahl der Streben überdeckt dabei die spannungsführen-
den Teile des Heizkörpers, wodurch ein Kontakt mit den

spannungsführenden Teilen unterbunden wird. Eine
zweite Anzahl der Streben dient dabei der Stabilisierung
der gitterartigen Struktur.
[0028] Die gitterartige Struktur bildet dabei die von der
bilderrahmenartige Begrenzung aufgespannten Flächen
aus. Diese Flächen können dabei die Eintrittsfläche und
die Austrittsfläche für ein Fluid bilden, welches den Heiz-
körper durchströmt. Die gitterartige Struktur bildet dabei
eine Fläche, welche senkrecht zur Strömungsrichtung
des Fluids steht.
[0029] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die gitterartige
Struktur des Gehäuses derart feingliedrig ausgebildet ist,
dass ein Durchgreifen des Gehäuses mit einer mensch-
lichen Hand und/oder mit menschlichen Fingern wirksam
verhindert ist.
[0030] Die gitterartige Struktur ist dabei so feingliedrig
ausgebildet, dass menschliche Hände und insbesondere
menschliche Finger nicht durch die Struktur greifen kön-
nen. Dadurch soll ein Kontakt mir den spannungsführen-
den Teilen der Heizelemente verhindert werden. Insbe-
sondere im Lichte der stark ansteigenden Bordnetzspan-
nung ist ein wirksamer Schutz des Menschen gegenüber
spannungsführenden Teilen notwendig.
[0031] Die gitterartige Struktur, deren Maschengröße
je nach Einsatzgebiet angepasst werden kann, ermög-
licht es auch unterschiedlichen Schutzklassen, wie sie
beispielsweise in den Normen (siehe IEC 60947-1) de-
finiert sind, mit einfachen Mitteln zu erreichen. Zum Er-
reichen einer höheren Schutzklasse kann dabei bei-
spielsweise die Maschengröße verringert werden.
[0032] Vorteilhafterweise ist das Gehäuse derart ge-
staltet, dass trotz der wirksamen Verhinderung eines
Kontaktes mit den spannungsführenden Teilen ein ther-
mischer Austausch zwischen einem zu erwärmenden
Fluid und den Heizelementen möglich bleibt. Hierzu kön-
nen beispielsweise Aussparungen im Gehäuse beitra-
gen.
[0033] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn das Gehäuse
zumindest teilweise aus einem elektrisch nicht leitenden
Material gefertigt ist.
[0034] Insbesondere die nach außen gewandten Flä-
chen des Gehäuses, mit welchen ein Mensch in Kontakt
geraten kann, sollten aus einem elektrisch nicht leitenden
Material gefertigt sein. Andere Bereiche des Gehäuses,
wie beispielsweise Innenflächen, können dagegen sehr
wohl elektrisch leitfähig sein.
[0035] Darüber hinaus ist es zweckmäßig, wenn das
Gehäuse Verbindungselemente aufweist, über welche
der Heizkörper relativ zu umliegenden Strukturen positi-
onierbar und/oder fixierbar ist.
[0036] Über Verbindungselemente am Gehäuse kann
der Heizkörper vorteilhaft gegenüber anderen Struktu-
ren, beispielsweise in einem Kraftfahrzeug, positioniert
werden. Gleichzeitig können die Verbindungselemente
auch eine Fixierung des Gehäuses an einer das Gehäu-
se umgebenden Struktur ermöglichen.
[0037] Vorteilhafte Weiterbildungen der vorliegenden
Erfindung sind in den Unteransprüchen und der nachfol-
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genden Figurenbeschreibung beschrieben.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0038] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen detailliert erläutert. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig.1 eine perspektivische Ansicht des Gehäuseo-
berteils eines erfindungsgemäßen Gehäuses,
wobei der Blick auf die Innenseite des Gehäu-
seoberteils gerichtet ist,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Gehäuseun-
terteils eines erfindungsgemäßen Gehäuses,
wobei der Blick auf die Innenseite des Gehäu-
seunterteils gerichtet ist,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des erfindungsge-
mäßen Gehäuses gemäß der Figuren 1 und 2
mit einem eingesetzten Heizkörper, wobei der
Blick auf die Außenseite des Gehäuseoberteils
gerichtet ist,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des erfindungsge-
mäßen Gehäuses gemäß der Figuren 1 und 2
mit einem eingesetzten Heizkörper, wobei der
Blick auf die Außenseite des Gehäuseunterteils
gerichtet ist, und

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Heizkörpers
in einem Gehäuse, wobei an den Heizkörper
eine Steuerungsgerät und entsprechende An-
schlussleitungen angeschlossen sind.

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0039] Die Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Gehäuseoberteils 1. Das Gehäuseoberteil 1 ist im
Wesentlichen durch zwei sich parallel gegenüberliegen-
de Randelemente 2 gebildet, welche über ein Gehäu-
seelement 9 bzw. ein Gehäuseelemente 6 miteinander
verbunden sind. Das Gehäuseelement 9 ist dabei im un-
teren Bereich, das Gehäuseelement 6 dabei im oberen
Bereich des Gehäuseoberteils 1 angeordnet.
[0040] Die Randelemente 2 sowie die Gehäuseele-
mente 6 und 9 bilden eine Begrenzung, zwischen wel-
cher sowohl vertikale Streben 3 als auch horizontale
Streben 4 angeordnet sind. Das gesamte Gehäuseober-
teil 1 ist aus einem elektrisch nicht leitenden Material,
wie beispielsweise einem Kunststoff hergestellt. Vorteil-
hafterweise ist das Gehäuseoberteil durch ein für die
Kunststoffverarbeitung gängiges Verfahren, wie bei-
spielsweise ein Spritzgussverfahren erzeugt.
[0041] Die Randelemente 2 weisen an ihren jeweiligen
Endbereichen jeweils eine Aussparung 7 auf. Diese Aus-
sparungen 7 sind nach außen gerichtet und dienen ins-

besondere der Aufnahme von Schnapphaken des Ge-
häuseunterteils. Durch eine formschlüssige Verbindung
der in Fig. 2 gezeigten Schnapphaken und der Ausspa-
rungen 7, können das Gehäuseoberteil 1 und das Ge-
häuseunterteil 10 zu einem Gehäuse miteinander ver-
bunden werden.
[0042] Am unteren Gehäuseelement 9 sind Verbin-
dungselemente 5 angeordnet. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel sind es drei. Die Anzahl kann jedoch auch
variiert werden. Die Verbindungselemente 5 dienen der
Positionierung und Fixierung des Gehäuses an Struktu-
ren, welche das Gehäuse in einer Einbausituation um-
geben. Die Verbindungselemente 5 korrespondieren da-
bei mit den in Fig. 2 gezeigten Verbindungselementen
15.
[0043] An den seitlichen Endbereichen des oberen
Gehäuseelementes 6 sind Vertiefungen 8 angeordnet.
Diese sind als zylindrische Vertiefungen ausgeführt. Sie
dienen der Positionierung des Gehäuseunterteils relativ
zum Gehäuseoberteil 1.
[0044] Die vertikalen Streben 3 und die horizontalen
Streben 4 sind derart angeordnet, dass eine gitterartige
Struktur 18 entsteht. Diese gitterartige Struktur 18 weist
eine Mehrzahl von Maschen auf. Die Größe der Maschen
orientiert sich an der Positionierung der vertikalen bzw.
horizontalen Streben 3 bzw, 4 zueinander.
[0045] Die vertikalen Streben 3 und/oder die horizon-
talen Streben 4 sind dabei derart positioniert, dass sie
einen Heizkörper und insbesondere die spannungsfüh-
renden Teile eines Heizkörpers, welcher in das Gehäuse
eingesetzt werden kann, derart überdecken, dass von
außen kein Kontakt zu den spannungsführenden Teilen
möglich ist.
[0046] Dabei ist die Größe der einzelnen Maschen, die
durch die gitterartige Struktur 18 gebildet sind, derart
ausgelegt, dass insbesondere das Durchgreifen mit ei-
ner menschlichen Hand bzw. mit menschlichen Fingern
vermieden wird. Auf diese Weise kann ein wirksamer
Schutz vor Spannungsunfällen erzeugt werden.
[0047] Der in das gezeigte Gehäuse eingesetzte Heiz-
körper besteht vorteilhafterweise aus einer Mehrzahl von
elektrisch betreibbaren Heizelementen. An diese Heize-
lemente kann insbesondere bei einem Einsatz in Elek-
trofahrzeugen eine Spannung von mehreren 100 Volt an-
gelegt sein. Spannungen dieser Größenordnung sind für
Menschen insbesondere auch bei kurzem Kontakt schon
gefährlich und können zu ernsten Verletzungen führen.
Daher ist eine Berührung dieser spannungsführenden
Bereiche unbedingt zu vermeiden.
[0048] Die gitterartige Struktur 18, welche zwischen
den Randelemente 2 und den Gehäuseelementen 6 und
9 ausgebildet ist, bildet eine Fläche, welche senkrecht
zu einer möglichen Luftdurchströmungsrichtung des Ge-
häuses ausgerichtet ist. Die gitterartige Struktur 18 ist
dabei insbesondere an den in Betrachtungsrichtung vom
Betrachter weg liegenden Bereichen der Randelemente
2 bzw. der Gehäuseelemente 6 und 9 angeordnet. Da-
durch entsteht insbesondere beim Verbinden des Ge-
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häuseoberteils 1 mit dem in Fig. 2 gezeigten Gehäuseun-
terteil 10 ein Hohlraum im Inneren des Gehäuses. In die-
sen Hohlraum kann folglich der Heizkörper eingeführt
werden.
[0049] Die Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht
des Gehäuseunterteils 10. Der Blick ist dabei ebenfalls
auf die Innenseite des Gehäuseunterteils 10 gerichtet.
Das Gehäuseunterteil 10 besteht im Wesentlichen aus
zwei sich gegenüberliegenden Randelementen 12, wel-
che im unteren und im oberen Bereich durch Gehäusee-
lemente miteinander verbunden sind. Wie auch das Ge-
häuseoberteil 1 weist auch das Gehäuseunterteil 10 eine
gitterartige Struktur 19 auf, welche aus sowohl vertikalen
Streben 13 als auch aus horizontalen Streben 14 gebildet
ist.
[0050] Die sich gegenüberliegenden Randelemente
12 weisen an ihren Endbereichen jeweils einen Schnapp-
haken 11 auf. Diese Schnapphaken 11 sind derart ge-
staltet, dass sie in die in Fig. 1 gezeigten Aussparungen
7, welche an korrespondierenden Stellen der Randele-
mente 2 des Gehäuseoberteils 1 angeordnet sind, ein-
greifen können und somit die beiden Gehäuseteile fest
miteinander verbinden können.
[0051] Im unteren Bereich 17 des Gehäuseunterteils
10 ist die Aufteilung der vertikalen Streben 13 und der
horizontalen Streben 14 abweichend von dem darüber-
liegenden Bereich. Dies kann beispielsweise aus einer
abweichenden Anordnung der Heizelemente des einzu-
schiebenden Heizkörpers resultieren. Generell ist die in
den Fig. 1 und 2 gezeigte Darstellung der gitterartigen
Struktur 18, 19 beispielhaft. Auch hiervon abweichende
Anordnungen der vertikalen bzw. horizontalen Streben
3, 4, 13, 14 können vorgesehen werden. In einer beson-
ders vorteilhaften Ausführung verlaufen die Streben ent-
lang der spannungsführenden Teile, so dass diese exakt
durch die Streben überdeckt werden. Die Anordnung der
Streben ist deshalb an dem Verlauf der spannungsfüh-
renden Teile orientiert,
[0052] Alternativ kann das Gehäuse auch derart ge-
staltet sein, dass durch die gitterartige Struktur ein direk-
ter Kontakt mit den spannungsführenden Teilen vermie-
den wird, ohne dass die Streben an der Anordnung der
spannungsführenden Teile orientiert sind.
[0053] Am unteren Bereich des Gehäuseunterteils 10
sind Verbindungselemente 15 angeordnet. Diese dienen
dem später zusammengesetzten Gehäuse zur Positio-
nierung des Gehäuses gegenüber einer das Gehäuse
umgebenden Struktur, wie sie sich beispielsweise in
Kraftfahrzeugen ergeben kann.
[0054] Am oberen Bereich der gitterartigen Struktur 19
sind jeweils an den seitlichen Randelementen 12 Vor-
sprünge 16 angeordnet. Diese Vorsprünge 16 korres-
pondieren von ihrer Anordnung und ihrer Passform mit
den Vertiefungen 8, welche im Gehäuseoberteil 1 gezeigt
sind. Sie dienen damit der Positionierung und Fixierung
der Gehäuseteile 1, 10 aneinander.
[0055] Die Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht auf
das fertig montierte Gehäuse 20. Der Blick ist dabei auf

das Gehäuseoberteil 1 gerichtet. Das Gehäuse 20 weist
eine Begrenzung 22 auf, welche durch die Randelemen-
te 2 bzw. 12, die Gehäuseelemente 6 und 9 des Gehäu-
seoberteils sowie die Gehäuseelemente des Gehäu-
seunterteils 10 gebildet ist.
[0056] An den beiden sich gegenüberliegenden lan-
gen Flächen des Gehäuses 20 greifen die Schnappha-
ken 11 in die Aussparungen 7 ein und verbinden somit
das Gehäuseoberteil 1 mit dem Gehäuseunterteil 10. Am
unteren Endbereich an einer der schmalen Seiten des
Gehäuses 20 liegen die Verbindungsmittel 5 bzw. 15 der
Gehäuseteile 1 bzw. 10 derart aufeinander auf, dass sie
einen konisch zulaufenden Block ausbilden, welcher zur
Positionierung des Gehäuses 20 verwendet werden
kann. Die Blöcke verjüngen sich dabei ausgehend vom
Gehäuse 20, was insbesondere das Einführen in Öffnun-
gen erleichtert. Insbesondere vorteilhaft ist es, wenn die-
se Verbindungselemente 5 bzw, 15 derart gestaltet sind,
dass sie in mit ihnen korrespondierenden Öffnungen in
einer das Gehäuse 20 umgebenden Struktur einsetzbar
sind.
[0057] Am oberen Endbereich des Gehäuses 20 ist ein
Aufnahmebereich 21 vorgesehen. Dieser dient beispiels-
weise zur Aufnahme eines Steuergerätes. Weiterhin
weist das Gehäuse 20 am oberen Aufnahmebereich 21
eine Öffnung auf, durch welche ein Heizkörper 26 in das
Gehäuse 20 eingeschoben werden kann. Das in Fig. 3
gezeigte Gehäuse 20 ist somit ein fünfseitig geschlosse-
ner und einseitig offener Körper, welcher einen Heizkör-
per 26 aufnehmen kann. Die gitterartigen Strukturen 18,
19 an der Vorder- und Rückseite des Gehäuses 20 ver-
hindern dabei ein Zustandekommen eines Spannungs-
unfalls infolge einer Berührung der spannungsführenden
Teile des in das Gehäuse 20 eingeführten Heizkörpers.
[0058] Die Fig. 4 zeigt das Gehäuse 20 in einer Aufsicht
auf das Gehäuseunterteil 10. Ebenfalls dargestellt sind
die Begrenzung 22 sowie der obere Aufnahmebereich
21. In Fig. 4 ist in Ergänzung zur Fig. 3 noch der untere
Bereich 17 des Gehäuseunterteils 10 zu erkennen, wel-
cher eine abweichende Anordnung der gitterartigen
Struktur 19 aufweist.
[0059] Die Fig, 5 zeigt eine weitere perspektivische An-
sicht des Gehäuses 20 mit eingesetztem Heizkörper. An
den Aufnahmebereich 21 ist ein Steuergerät 23 ange-
schlossen, welches über Anschlussleitungen 24 an ei-
nen Stromkreis angebunden ist. Von einem Anschluss-
stecker geht ein Erdungskabel oder Anschlusskabel 25
ab, worüber der Heizkörper 1 beispielsweise geerdet
werden kann. Am unteren Endbereich des Gehäuses 20
sind die Verbindungselemente 5 bzw. 15 angeordnet.
Diese können wie schon vorausgehend beschrieben ins-
besondere an mit ihnen korrespondierenden Gegenele-
menten angesetzt werden oder in diese eingeschoben
werden, um das Gehäuse 20 insgesamt zu positionieren
und zu fixieren.
[0060] Die in den Fig. 1 bis 5 gezeigten Ausführungs-
beispiele dienen zur Verdeutlichung des Erfindungsge-
dankens. Sie haben keinen beschränkenden Charakter.
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Patentansprüche

1. Heizkörper (26), insbesondere für eine Heizungs-
oder Klimaanlage in einem Kraftfahrzeug, mit zumin-
dest einem Heizelement, welches zur Erwärmung
eines Fluidstromes dient, wobei das Heizelement mit
einer Spannungsquelle elektrisch leitend verbunden
ist, und spannungsführende Bereiche aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass eine elektrisch isolie-
rende Schicht vorgesehen ist, welche als Gehäuse
(20) ausgebildet ist und die spannungsführenden
Bereiche des Heizelementes zumindest teilweise
überdeckt.

2. Heizkörper (26) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Heizelement durch ein PTC-
Heizelement gebildet ist.

3. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Heizkörper (26) eine Mehrzahl von Heizelementen
aufweist, welche in mehreren zueinander benach-
bart angeordneten Reihen angeordnet sind.

4. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Heizelemente für eine Versorgungsspannung von
mehr als 110 Volt ausgelegt sind.

5. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (20) an einem seiner Endbereiche (21) ei-
ne Öffnung aufweist, durch welche der Heizkörper
in das Gehäuse (20) einführbar ist.

6. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (20) mehrteilig ausgeführt ist und zum Ein-
legen des Heizkörpers (26) teilbar ist.

7. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (20) durch eine rechteckige bilderrahmen-
artige Begrenzung (22) und eine gitterartige Struk-
tur, die zwischen der Begrenzung verläuft, gebildet
ist, wobei die gitterartige Struktur (18, 19) durch meh-
rere rechtwinklig zueinander verlaufende Streben (3,
4, 13, 14) gebildet ist.

8. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die git-
terartige Struktur (18, 19) des Gehäuses (20) derart
feingliedrig ausgebildet ist, dass ein Durchgreifen
des Gehäuses (20) mit einer menschlichen Hand
und/oder mit menschlichen Fingern wirksam verhin-
dert ist.

9. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Fluidstrom durch das Gehäuse (20) und an den Hei-
zelementen vorbei strömbar ist.

10. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (20) zumindest teilweise aus einem elek-
trisch nicht leitenden Material gefertigt ist.

11. Heizkörper (26) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (20) Verbindungselemente (5, 15) auf-
weist, über welche das Gehäuse (20) relativ zu um-
liegenden Strukturen positionierbar und/oder fixier-
bar ist.
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